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WelcheFülle von Empfindungenumfaßt doch das-· einzige Wort: erwachen —-

inis Leben erwachenszl— IchL saß im Kampfe zwischen Ermainnen und Niedersinken,
und neue Kraft Gottes ging srber mich aus , starrte mich ins Leben-

Mahler Müller in Adams erstern Erwachen te.
-

D« Erwachsen des- Menschengeschlechtö-
von Büffo n«

Ist-cost Histoire atra-solle Volum. lV-
"

Belis- do Leut kernig-)-

iVVlikSlkknsnerungY
Diese herrliche Dichtung BåffvtlQ voll Von Bezie-

hungen ans die begeisterte Richtung nnd ahnungsvolle
Tiefe, welche die Naturforschung auch immermehr m:

Deutschland zu nehmen anfängt, ist schon deshalb merk-
würdig , weil unrl in ihr gleichsamdas Morgenrothetner
neuen Zeit entge"genstrahlt,zu dessenHerbehfuhrung
Geister aller Nationen mehr als ie· in diesem Augenblicke

beruer sind·

pIgso

E i n l e i t u n g-
Es ist lediglich der Sinn des Gefühls- WVVMchW

Unsere Kenntnis-verivollstrindigtund wahrhaft Wkkdi Dic-
str Sinn ist es, der gleichsam denDollmetschSr Unseka
übrianSinne macht, Die, ohne ihn, nur eine· unver-
MUVIBCSprache reden, und machen würden- DaßWir

ans einein Irrtbum in den andern verfieW —- Nur das-

Gefühl lehrt Uns Ukkcbeilen.«Aber wissen wir aUchFVVL
Wie UND Wo M Entwcckelunsdieses außerordentlichwich-
tigen Sinns TIMUAlk.f«n·8,,"kmmt-und auf welchemWeile«
unsere ersten LenntmissM unserer Seele angelangten?
Deckt nicht gleichsamM TMHUS dem«Lein-eignes,was
in vie Dunkelheit UNDER-FugerfW- und mir den

ersten Erinnerungen der KindheitMirzu oft auch aus
dem Gedachtnissewieder hinwegflleßki...Wks soll es une· l

nun- gelingen ,— die erste Spur oder den Grundton unserer
Vorstellungen aufzufinden ? Liegt nicht selbst eine kecke

Verwegenheit in dems Gedanken, durch Zurückführung-
der Phantasie-in diesen fabelhaften Urquell einem völlig

.
» erwachsenen Menschen-alter, wie dem unsrigen, den Ver-

such- einer solche-n Nachforschung zuzümnthen?Ware die
Sachevon geringerer Wichtigkeit, so mochtedieserTadel am
rechten Orte sehn: da sie aber mehr,wie jede andre, unsere
Aufmerksamkeitverdient, so befolgenwir beh dieser Unter-
nehmung, und das- mit Recht, den Grundsatz-,daßüberall,.
loo man zu einem großenZiele gelangen-will, oorlausige
Versuchenöthig sind. Somit schreiten wir muthig zum
Werke, und denken uns zufordersteinen Menschen, wie
man glauben mag, daß derjenige im Anfange aller Dinge
gewesen ists alsozeineu Urmensch-en, den ersten Sohn der

Schöpfung,das Meisterstückder Natur-, mit vollkommnen
ausgebildeten Seel-en- nnd Sinneswerkzeugen, im ersten«
Augenblickeseines Erwacl)ens", wo ihm alle Eindrücke-,die

auf ihn zukommen, neu sind. Dies— unser»Gegenstand;
die Aufgabe aber die: welche-smögenwol die erstenWahr-
nehmungen, Empfindungen- Vorstellungen, pon diesem
ersten Menschen gewesen sehn?

,

Gewiß, wenn unser aller AWVM plötzlichvor uns

stande, würde es wol der Mühewerth seyn, ihm diese
Fragen vorzulegen, und dieAntwort datan von ihm mit
der größtenAufmerksamkeitabzuwarten Doch um kürzer
zu unserm Zwecke zu gelangen,loollen wir ihn lieber

selbst in die Erzählungemsuhrem und ihn, nach unsern
bestenEinsichtemsprechen lassen.
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Die Erzählung des ersten Menschen

von seiner Schöpfung.
Noch lebt in mir, wiewol mit einer Zumischungvon

Freude und Furcht, die Erinnerung jenes Augenblickes
fort, w»oich, unter den Erdenditlgelh die mich umgaben-
zum Erstenmale mein nach und nach in plötzlicherAbson-
derung »aus dennAllgemeiuen hervortretendes Dasehn
fühlte. Es dauerte lange, bis ich inne wurde, woher ich
kam? wohin ich ging's oder wo ich mich befand? Noch
besaß ich nur das Glück meine-s chsl

Ich eröffnetemeine Augen. Welch ein Zuwachs neuer

iEMprUDUUgenjDas Licht der Sonne, das Gewölbe des

Himmels, das Grükn der Erde, der Krhstall der Gewis-
se,r, die ganze Befreiung der Natur schien die meinige zu

sehn, und regte mich so mächtigmit Eindrücken an, daß
die Empsindung, die sie mir übrig ließ, kaum einen Laut

der Bewunderung fand, In diesem Augenblicke — weit

weniger, wie in jedem-andern — fühlte ich mich geschickt,
mein aus der Natur abgesondertes Dasehn aufzufassen;
sondern ich glaubte vielmehr fest, daß alles «le mir ge-
hörte- was auf meine Sinne zudrang, für die ich übri-

gens bis jetzt noch keinen Namen hatte, so wenig, wie

ich wußte, wo, wie , und auf welche Art diese Thorwege
des Univers-am, wodurch Erd« und Himmel gleichsam in

mich ihren Eisnzug hielten, an meinem Körper eröffnet
sind angebracht weiten, Eine UstükilicheFolge dieser Un-

wissenheit war Z: daß alles, was mich umgab, meinem

sAsugeweiter nichts als eine durch Erd« und Himmel hin-

reichende, ungeheure, großeErweiterung meines eigenen

Ichs zu sehn schien. Während dieser mit immer neuem·

Erstaunen über die Größe meines eigenen Jchs mich

überrascheudenVorstellungen hielt-ich mich auchdadurch
-

tin dem schönen Glaube-u an die Gewißllett derselben

bestärkt,daß, als ich nun bald darauf meine«Augengegen

das Gestirn des Tages richte-te, ich dieselben, wie durch

einen leichten Schmerz, durch den Glanz, welchen das

Licht von dort asusströmte,verletzt fühlte; so auch, daß«

ich die Augenlieder unwilltuhrlich zuschließenmußte;

worauf es denn geschah, daß, als ich nun die Sonne

nicht weiter gewahr wurde ,. mein ganzes Wesen in jene

unersichtliche Nacht und Dunkelheit zuröctfiehsaus welcher

ich so eben freudig hervorgegangen war, und durch deren

plötzlicheRückkehrich mein Dafehn schon wieder auf’s
Neue für verloren achtete.

Noch erfüllte der Wechsel dieses unerwarteten Ereig-
EnksslksMich mit einem traurigen Erstaunen, als auf ein-

smal- ich wußte nicht woher, Töne zu meinem Jch ge-

IUUSWUODer Gesang der« Vögel, verbunden mit- dem
«

·GemUtMeI"Vekküiteuudden frohen Gesprächen,"swelche
die Gewasset Untekeinander hielten, b-ildeten«einKonzert-

dask mir ein iåfes Schlaflied, meine Seele auf feinen

Wogen schaukelth Und Mich aus den mannigfaltigsten Ent-

,-

pfindungeu aufregkez—Auch’von diesem neu erfahrnen Ein-

drucke konnte ich mich nicht überreden, daß er außer mir

» vorhanden-sev, -— dem-l aUcd die Wirkung des Ohrs, als

Sinnenwerkzeug- war mir die dahin völlig unbekannt —

je länger ichdaherseines-·Aussprachezuhorcvte, je mehr

wuchs in mir die Ueberzeuglmg - daßauch diese Harmonie
".dxm Ich- MS ich besaß, keineswegs fremd sep, sondexg
ihm allein ihre Entstehung verdanke.

«

Mit einer völlig verlorne-n Dahingebnngan diese ent-

gkückungsvollenWunder des Schalls·-M diese neue Art

meines Daseplss, lagen jene Wunder des Lichts, die mich
zuerst in die Welt gezogen, gleichsam ichM hinter mir.

Jeb vergaßmeine Augen und war völligOhr, sbls ein plötz-

liches Ungefähr-es bewirkte, daß ich auch meine Augen

wieder ekdssnmmllßkk -Welch’ ein Himmel von Glanz-
der nun von Neueman mich zust:ömte. Im wieder er-

laingten mochten Milbe allerverloren geglaubten ehema-

Iigen GegenständeMute Ich km- aae nicht made wec-

den, mich an ihrem Anblick mit ihremGlznzezu ersuc-

-tigen. Die uxystalce der rüste hörten auf mich in ein-

Schlaflied zu wiegen, ich vergaßDie Töne di meinem

Innern fort-fließenzu lassen. Meine Blicke sehn-um«

statt dessenim Rausche sdes Lichts und des Aethets auf
·

tausend verschiedenartigen Gegensta-udeu, auf Seen, Ber-

gen, Thalern, Bäumen, Flüssen,Wäldern herum, die

ich nach einer schönenneuen, anmuthigen Entdeckungmei-

nes Wesens, mit freher Will-führ, wie ich mein Auge
entweder öffneteoder zuschloß,in mein Ich aufnehmen,
verwandeln, vereinzeln oder vervielfältigen konnte. Und

ungeachtet der muntern Spiele, die das Licht mit diesem

abgesonderten schönenTheile meines Dafern-s fortttieln

da dieuevpigkeit der Farben und Beleuchtungen ihre Zahl
gleichsam bis ins Unendliche vermehrte, glaubte ich

doch nichts desto-veniger mitten in diesen Wechseln eine

wesentlicheVerknüpfung meines Jchs mit den Erschei-

nungen der Natur auch in ihrem flüchtigstenVorüberzuge

gewahr zu werden, und so in der Absonderung zugleich

die -.,iiihe, in der Nähe aber auch zugleich die seligste
Entfernung meines Ichs zu finden-

Ich mußte suchen dieser, ichs-WAhnungnoch ocssee

ausdie Spurzu kommen, Bis lebt war Aug«und Ohr-—

wenigstens der Standort, VIIIslean meinem Körper an-·

nahmen, mir wie gefass-Vvlllgunentdeckt geblieben-—-

wiewol ich- was Tthe Wkkkullgetl betrat , mit diesen nicht

unbekannt war —- UUD UUU- ohne daß ich Uvchl über

ihre Geheimnissezuvor einen befriedigendenAufschlvßjv
hielt, sollte ich auch über ein neues Wunder IMM- ZW-

pekax über die Bewegung, zu einer unmittelbaren An-

schauung gelangen.
(Dej:BeschlußspWH

Cis-I-
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«·Atheiio«vsths«
chfclsslUIJ

«

«

«,

Ein anderer Autor, der vieler Geschichte zur Ehre

Athenodors und der stolscdett TlhispspphjeEwqu Thur-

nzmmt denn Faden »D- «w,»p»ihn der erste gelassen, und

erzählt wie folgt-

Daii nach Bestattnng der kettenbehangnen Gebeinekein
Geist weiter- spukte — war ein Beweis, daß est nun erst

Ruhe gefunden, und zuvor darum in dein Hause umher-
·geka1!s-csxwar , weil der Körper unbegraben gelegen. Den

Mangel des förmliche-nBegräbnisses aber hielten alle al-

ten Völker für der Flüchseschrecklichste-n,Lund glaub-unein-

slimmig, daß der Mensch,den dieser Fluch treffe, so

sang- kajcspe n.ii1he.rirren.m.i'i·sse·,bis ihm »dieletzte Ehre

erzeigt ftp-«
Athenodor gerieth sogleich ausdise Versmuthiing, daß

indem Hause ein nneiitdectter Mord begangen worden,
and der Mörder den Erschlagenen heimlich in dem Hofe
oetschskkl habe. Diesen Argwohn theilte er insgeheim der,
erigkei.tsniit, welch-ein Gemeinschaft mit ihm alles auf-
bot", die That ans Licht zu bringen. Es wollte ihr lange

nicht gelingen .—- bis endlich der Philosoph folgender-

maßenauf die Spur karn.

Er hatte zahlreiche Zushdrerjedes Standes und-Alters,
die er fast täglich des Abends in dem Saal« ver.ain.melte,
wo sich der Greis hatte sehen .lasseu. Eines Abends, da

ex eben die Materie von Geistern und Erscheinungen-ali-

haiidelte, fiel es i·hmsein, der Geschichte mit dem- Alten

Erwähnung zu thun, und auf einstimmiges Verlangen

handelte er sie der dringe nachav.
»

«

·

War das den Eindruck so sehr verstarkendeLokalschuld,
pdex die trafiigse Darstellung des Weisen s-

genug-set-Use

Erzählung wirkte so inaihtig auf cineiidetZiihorer, daß

erleicyeuolaßaufmach- und sich nach Will-
sensmußte. — Der Mann, dem dieser Zufall begegnete-

war ein F,repgelassener,und dein Hause vormals durch

Gastfreundschaft verwandt.
«

·

j Nicht vios dem Phl.losopl)eii-sondern allen Ame-elen-

dkkfstieg bev der pldlzlicheiitEntfernungdes Mannes ein

kleiner Verdacht auf, und Athenodor beschloß, die- Spur
sp Wiss zu verfolgen, bis entweder die lang verdeckte
Schklwoder der ganztiche ungrund seines Perdachtes
phuig erdr,tertwckke«

ZUdem·Ende Ueß er den Frepgelasleneu belaust-m und

brachte Was durch Uns Gehülfen, theils durch eigene

schlau gestellteFragen MEUQ »Daß sein Vater weiland
indem verrufene-uHause «vi.ele«SabreSklave gen-est -

daß er sich im Alter auf Dem Lande Leicht, uud daselbst:

als ein begüterterMann gelebt bebe-« «-— Dieser Spur
folgte der Philosoph-UND-»sphrbawVUkchMderekKanalet
»Der reiche Ahn des lehren Besitzers seid in seinem «

Alter plötzlichverschwunden
—- Ulemamfhapc erfahren

bringen las- -

ltfvbin, und die allgemeine-Meinung seh gewesen,daß-er
lich selbst den Tod angethan, iiiid daß er darum in dem

-—H;sU—ie-Umgehe.—- Der Pater des Frei-gelassenenseh nach
diesem Verfalle zwar noch.einige Jahre in dem Hause ge-

blieben, habe es aber, gleich lindern, unter dein Por-

.ivandeverlassen, daß er den nächtlichenSpuk Ulcht SMA-

"9e."konnex— Die den verschwundenen Ahn noch gekannt,

Wkkeskdwksckifnihm und dem umgehenden Alten einige
Aehnlichkeitfinden wollen« — Der Sksave habe, nachdem
er sich losgtekauftcauf dem Lande in behaglichem Wohl-

standegebliih-t, Kindergezeugt,die Oekonornie getrieben-
Arbeiten angenommen, und den Herrn gespielt, Unter
dem Lasndvolke seh die Sage gewesen, daß dieser Mann sich
»von Zeit san-Zeit auf mehret-e Tage entfernt, und ans

ils-er des Meeres in eine Höhle zurückgezogerik-habe. «-—

Letztern Umstand bestätigteauch der Freogelassene in einer
Untetredung mit Athenod.or, wovon mein Autor Folgen-
des anführti

ssAthenodor . . . . Hastdu nicht auch von demGe-

rüchstegehört, daßdein Vaterhiiufig eine Felsenhdhlebe-

sucht, woselbst er sich oft lange aufgehalten, nach dent

Volksglauben Umgang mit GeisternRpstvgen, und jedes-
mal Gold vzittriickgebrachthabe? »

Fte hg e lasse net. Das war ein Mahrchen. Mein

Pater pflog Umgang mit einem Fischer,’mit welchem ek

oft die nahen Inseln befahr, und Fische für seinen Tisch
und Muscheln für seine Kinder zurückbrachte-
·'-Athen. Wie-aber, wenn der Fischer noch lebte, und

"

vie Höhlegesehen hattee

Fre vg. Jst das Mcklirchenerst da, soniuß doch auch
ein Ort ausgeniittelt wer-den« Die Fischer wissen der«o
Höhlengar-viele.

Athen. Scherzsbey Seite. Der Fischer sagt aus-:

Er habedeinen Vater dftets in der Kluft gesehen, wo er

bisweilenganze Tage zugebracht habe. Sie grihne weit
hinab in einen Fels unweit dem Usfer, und ibilde sein

schaue-Micheliin der ganzen Gegend bekanntes Echo. Ihr
Eingang sey durch Klippen nnd Dorngezweig.verramiiielt,
undso scliwerjiiganglih daß er es nie gewagt hinabzu-
steigen, wie sehr ihn auch immer die Neugier geplagt.

Fre pg. Das hor,t’ichauch schon als Knabe von Wort

zu Wort, nnd lag meine-m Vater oft au, mich in die

Höhlemitzunehmen. Er lachte uns aber stets aus, daß
wir an dergleichen Fisch-ermahrcheiiglaubten, entfernte
sich zwar fast jeden Monat auf einige Tage, gab aber

stets vor, daß er Früchte in der Stadt verkaufe, und

andere Tauschgeschäftebesorgt-«-

Der Philosophließ hier VEU All-M Schiffer hervortre-
ten, der seine-Aussagewiederholte,und steif nnd fest de-

ljauptetet Es rutnore noch immer von Zeit zu Zeit in der

««Ksufr,und man gllec Allgemein,daßder Geist des Ver-

storvenen darin ipUcke- M sie weiland so oft besucht.
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Wer Herr- genng hatte, dein wild- rserioachseiiets Eingang
zi: durchbrechen tin-d ins die Tiefe-hinabzudringen, der wür-
de niife-.illi«arein reicher Mann-« werten. Sosarm er aber
auch stets gewesen nnd noch seo ;- sv habe er lich doch nie
überwinden können, Hals nnd Seele an- den unterirdischen-—

"

Ein-er sei-net Genossen-, dem er den--Mammon zu setzen-. ,

Ort beze·ichnet,-habe; feinen Golddurst theiier bezahlen
müssen. Dieser sey einst in« einer hellen Nacht bewaffnet
in die Kluft gedrungen: bald darauf hab-esman ein Ge-
zisch lind Gemisch Ujidzuletzt sein Geschrev um Hülfe ge-
hört — Fvoraufsie sich, anstatt zu helfen-»aus- Furcht
für die-eigene Haut davon-gemacht hatten, f.- f.

«

.

Aus diese und ähnlicheAuesagen hin forschte man ge-
nait nach· Der Höhle, entdeckte sie wirklich- mittelst des- alten
Widders-,- iind san-d nach hinweggeraumtein Schatte
allerleh Gerathe-, Urii.en, silberne Gefässe, nndsvrgfckk
US verwahrteti Gold darin. Aus den eingegrabeneit Zei-
chen mancher Geräthe ergab sich, daß sie einst dem ver--

mißtten Besitzer des Hauses geheil, nnd der Schluß war

natürlich, daß ihm- auch das gesunde-ne Gold gehört ha-
bien müsse. — Niemand zweifelte nun-, daß der Haus«--
Sklave den alten-Herrn- dessen Pri«vsatschai3—er entdeckte,
ermordet, Herrn nnd Schatz eine Zeitlang in- dein Hose«
des- Hanseei vergraben — letztern in der Folge allmählig
ins-die Höhle gis-flüchtet,und sich sodann selbst davon ge-
macht habe-·um«-ansdem Lande in verdachtloser Entfer-
nung von seinem- Raube zu· leben. —- Gegen den Sohn
erhob sich-in soweit Verdacht, daß er nm die That ge-
wußt haben müsse —- da diese Vermuthung aber nicht ge-
setzlich erwiesen werden konnte-: so ward er blose ans der

»

"

geb-acht darüber-) daß main einer«««akrdem eine gewisse RolleStadt verbannt , die Asche des Sklaven»abetpberevtges
sucht, lind durch den-·Nach-lichter unter schauerlichen Ce- -.·

remoiiien in die W-inde«ssgesireiit..
» »

So, schließt mein Autor, entdeckte der Schsarsblick
nnd die Beharrlichteit den«Philosophen Athenodoriie einen-
Mord nach mehr denn dreißig Jahren, dessen Thciter sich T

allen Nachforschungen der Richter litt-d der Familie des-

..cn«g·li«iscilichenentzogen h"atte«;.nnd se«sieht man, daß die
IIErinnre-denSchuldigen zwar oft lange verschont , aber

am Ende doch immer-, nnd- wars- in Kindern und Enkelin
mit oergelteiider Hand trifft. -

Koreaspendenz - Nach-richten »
«

Paris- 231 IM,
given- zicmlieh imbekannke Verfasser hatten eiii etwas-« son-

serbares stkhaben gefaßt. welches- d.irin bestand-, alle- über

die Geburt deeKisnigs von-« Rom erschienenen Gsedichte zu
sammeln- so- davon auszulesem sie drucken zu sahen. wurden-

felveir data Wein zip ertheilt-m »Da-BProjekt, sich eigen-nächtig-

zii Rickiierrr auszmversem schien- überhaupt lücherlicht indessen
wen-de es doch durchs-elect- znmal da viele arme Dichter sehr
daraus trieben- mid aiif die Weise hofsien bekannter ztl wer-

etregew Die mir vielem Pomp angekündigte Preises-erthei-
lnng hat nirklich voi- isinigen Tagen statt gehabt; sie bestand
aber nur and dem- Aolesen der sosdirhtere weben-sich due

»

Publtenm schi- enst-nigra Das befle- war ein- Konzert- wel-

chesmit dieser sonderbaren Sie-Inn verbunden war-, nnd wor-
M sichMehrere geschickte Toneünsilsershdrewsließem

CIW Kotnmission deck- MasilDEonservatorium hat seine-n
eben sv vortheilhasieniklericht,als das Instit-it- übcr eine neue ·;

OkiiessOTHER Cspfessikgenannt erstattet; Sie gleicht eines-«
Wißt-V- FWVkm künfthalb Oktave-us Die Töne derle
fiud ungleich reiner-, als vvtt der gewöhnlichen Orgel; sie· Ism-

inen besondere der menschlich-H Smmm skcjknah-, und ebn-

2 del-n given-Preises einen voiis gooo

neu-nach Willst-vi- suoviszike werden- vom psmissiw vie-
zum« ekeåccnclo nndiqukgz

-

Die Oper wird einen Monat lang verschlosan bleiben-, ums

»
die- in dein- Saale nöthig-enReparationen zn vollendet-.v

. Die Gesellschaft für den Acri-than hielt vorigen Sonntqu
eine öffentlicheSitzung-

·
Wprin die im- vorigen Jahre-ausge-

seoten Preise sind vertheilt worden-. Die Gesellschaft out auch
M Vik"s«-Skduilkldem Hkns Achard ein-e Goldmedacile zuer-

-

rannt, seiner großen Versuche Weg-en inNüctsicht der Fabri-
·

Iation des«Ruiikcli·i’eben-Ziickeks-fd wie auch dem-Mitglied-
des kaiserl. Institute, Hen. DER Mc- dir diese Versuche in
Frankreich wiederholt link. Ferner ci» die« GesellschaftMeli-
reise Ipreise ausgesetzt-—oder auszusplefortgefahren-«unter an-

Fktmkem und einenl an-

dern- nois iooo Fr-. :fük die ZusbesreiiimwauswärtigxskxKäse ;
siveij’st"t’lse--einen- vvn Tor-os- unds einen andern von· iooo

Fr. für die Aneziiliilngseiner blauen Farbe aus« den Beginnt-i-
lteirz welche in Frankreich-angebau« werden-« Zweit Preise

-

für den AUVW Ums-linke-A cvmpakailivej verschiedenartiger
PAUMWVWUMUUZMS WebPreise, einen voiis Zoooz einen an-
dern Voll EVOOJ Und IMM- dritten- vvn looo Fis. für hy-
dwulisclie Maschl«lm» WefcheMk den Ackerbaus können anges-
wandi werden ;- zwar-preise stie- ine Ekkkchkpmzv» Dei-Max-
Schuiem

.
,

,

-

Vorigen Frehtaxf Ist M Obw-Iwamswckliiriirgics S a-

bathsier auf sei-nein LaanUke MDM Delikts-les-gestorben--
Er war ungefähr so- Jahre alt- lund seit 50 Jahren- Obw-

Shisrurgue am Inmitten-Horch sein Leichnam- isstdefect-a sinks-

gebracht lind beerdigt word-enz-

Cina junge Schauspielerinn anr Theater Baudeville- ans-

gegebmt hatte-die sie verklingt-e , feig-rsich vorige-wache- ka ist-y-
defchen, sich dafür ziii reichem Das Stück- sollte eben angee-
henz allein die kleine Schaiispielerinn ivar verschwunden-, und

hatte sich ganz ruhig nach Hause begehen. Das Zögern der

Schauspieler sei-te das Publikum iii Uiigediill.« Endlich er-

schien ein Schauspiclen nnd sündigte an, man seiy gezwungen-
- ein anderes- Stüte In spielen- weil eine Schauspiclmnn fehl-.-

. Dies wollte aber das Publikum nicht; der Schar-spielen still-to

; mehrere Stücke vor : alle- wardetr einstimmig- verworfen- Die:

Kasse war atso gezwungen-, Allen ihr Gelb wieder zu« geh-en.
Die junge Schauspielerinn jfik mit einem derben- erweise des
PoliznyKominisilürs dar-on gekommen-

Alle Jahres wird in der Psarrkirche Sti» Eitsisckff zwei-i
armen Frauen aus der Pfarre- welch-e gis-gen tin-en- Nöchsten

," die beinerleneswertheiien Liebende-re vereint-i haben- ein Preis
E wert-annu-
J mcs da Ia- chsnkitö beruer werden- sittlka V« Wart-er einen
’

Bericht über die verschiedenen TugMWTkkc M- Wlckie iniTinlire

In einer öffentlichenVerse-MINIS- WVZU die Da·

statt gehabt haben- daraus ivirliszvvnden Damm Haus«-;

and die bcysdan Frauenzivelchsdie MelstkiiGift-innen- haben-

bekommen den Preisey Diese EITHER-WeCrreisnvnie hatte dieses
den, und bermnihiich die Aufmerksamkeit TI-. Mast-störenzu-

T
quyk M- 4ten Jüli stets-«Der Pfarrer sinnen-. eineiisöiusierst

'

interessanten Bericht Abs WVUU C edle Züge vorkam-m Hier-f
s unter hatten die DEMOI DIE Id- Chnkiiä zu wühlen- EI« «-

sand sich MMIMV He. Geschichte einer tugeiidliasten Frau Von

zx Jahren- welche alle Armen aus-; m Pia-»s- knegsi- Und

»
vsevnahseseinen ohne Hülfe laßt, Sie Hat k-; Monate lang eine

Mino-eineFMU gepflegt- diis in ihrem verspürte-Wut uner-

,xkaglich wars Nach dem Tap- vskseiomiset sich M tugend-
hsaste Krankenwårterinn ein«-e Arn-M C«9F"Fommm«-Vkssm
Wahnsinn die Gediilt aller derjenige-I «MUZM- Welche sich·

- ihm näherten- kay jetzt pflegt sk- zWV IVkaükitigeFrauen-«
die sehr weit voneinander verstim- EspIst aber maka uns

begibt sich stets von einerkxptder andern.


